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Zur Verbreitung der Malacostraca (Crustacea) in den Bin­
nen- und Küstengewässern von Mecklenburg-Vorpom- 
mern

[Distribution of the Malacostraca (Crustacea) in inland and coastal waters 
of Mecklenburg-V orpommern/Germany]

Michael L. Zettler

Mit 5 Abbildungen und 1 Tabelle
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In den Binnen- und Küstengewässern von Mecklenburg-Vorpommern werden 20 Malacostra- 
ca-Arten nachgewiesen und ihre Verbreitung und Gefährdung beschrieben. Hervorzuheben ist 
Synurella ambulans, die hier ihr Hauptverbreitungsgebiet für Deutschland hat. Besonders 
wird auf die Verteilung der Neozoen unter den höheren Krebsen eingegangen. Von der auto- 
chthonen Fauna sind sehr selten und daher bedroht: Astacus astacus und Gammarus lacustris 
sowie die Reliktkrebse Pallasea quadrispinosa und Mysis relicta. Die Vorkommen von Ponto- 
poreia affinis sind erloschen. Beachtung verdient der Erstnachweis für Norddeutschland von 
Branchiobdella parasita und B. pentadonta, epizoisch auf Astacus leptodactylus.

In the inland and coastal waters of Mecklenburg-Vorpommern 20 Malacostraca species 
have been reported; their spreading and endangering are described. Of interest is Synurella 
ambulans: here it has its main distribution area in Germany. Furthermore the distribution ol 
the adventive Malacostraca species is treated. From the autochthonous fauna are rare and en­
dangered: Astacus astacus and Gammarus lacustris and the glacial relicts Mysis relicta and Pal­
lasea quadrispinosa. The populations of Pontoporeia affinis are extinct. Remarkable ist the first 
record of the epizoic leeches Branchiobdella parasita and B. pentadonta living on Astacus lepto­
dactylus for Northern Germany.

1 Einleitung
Schon wegen des fischereilichen Interesses sind die Decapoda faunistisch besser 
bearbeitet als die übrigen Malacostraca. Zum anderen fallen sie auch durch ihre 
Größe auf, und es erregt die Öffentlichkeit, wenn es zu Absterbeprozessen 
(Krebspest) oder zu invasionsartigem Auftreten (Wollhandkrabbe) kommt. Hin­
weise und größere Arbeiten zu den Decapoda in Mecklenburg-Vorpommern fin­
den sich bei A m l a c h e r  1954, B a r b y  1967, H a a s e  & al. 1989, H e m k e  & St ö k - 

kel  1985, M ü l l e r  1976, M ü l l e r -M o t z f e l d  & al. 1986, P a e p k e  1984, P eters 

& al. 1933, S t ö c k e l  1983, W e sse l y  1959, W il l ig e s  1973) sowie zu den Relikt- 
Krebsen bei K ö h n  & W a t e r s t r a a I 1990a, L u n d b e c k  1926, P ä sl e r  & R ich ter  

1975, S a m t e r  1905, S c h e l l e n b e r g  1942, S p ie ss  & al. 1993, T h ie n e m a n n  1926,
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1950, W a t e r st r a a t  1988. Für Synurella ambulans aus einem Graben bei 
Greifswald liegt mit der Erstbeschreibung durch M ü l l e r  (1846) auch ein locus 
typicus in Mecklenburg-Vorpommern. In den letzten Jahren tauchten dann 
mehrfach Angaben zur Neozoenproblematik auf: R u d o l p h  (1994, 1995, 1997) 
zur Verbreitung von Gammarus tigrinus, Orchestia cavimana und Pontogamma- 
rus robustoides in Vorpommern, W a t e r st r a a t  & K ö h n  (1989) bzw. K ö h n  & 

W a t e r st r a a t  (1990b) mit dem Erstnachweis von Echinogammarus ischnus und 
Z ettler  (1995) zur Verbreitung von G. tigrinus in der Darß-Zingster Bodden­
kette.

In die vorliegende Studie flössen neben den eigenen Befunden (1990-1997) 
die Angaben aus der Literatur sowie mündliche Mitteilungen seit 1990 ein. Die 
im Rahmen systematischer Studien der Fließgewässer gewonnenen Daten stellen 
den Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit dar. Von den über 2000 Seen > 1 ha 
in Mecklenburg-Vorpommern wurden alle größeren und eine Vielzahl kleinerer 
Seen und Torfstiche berücksichtigt. Hinzu kommen Nachweise aus den Brack- 
und Küstengewässem des Landes, die vor allem bei fischereibiologischen Unter­
suchungen der Universität Rostock beprobt wurden. Die Arbeit stellt erstmals 
einen umfassenden Überblick über die derzeitige Verbreitung der höheren Kreb­
se in den Binnen- und Küstengewässem Mecklenburg-Vorpommerns dar. Er­
gänzend werden für einige Arten Angaben zu ihrer Biologie und Gefährdung ge­
ben.

2 Ergebnisse und Diskussion
Insgesamt wurden bisher 20 Arten limnischer Malacostraca in den Binnen- und 
Küstengewässern von Mecklenburg-Vorpommern gemeldet, davon sind die 
Hälfte Neozoen (Tab. 1). Darin sind alle Arten enthalten, die ständig oder we­
nigstens teilweise im Süßwasser angetroffen werden können, nicht jedoch die 
marinen Krebse, die ebenfalls in den Brackgewässern an der Ostseeküste Vor­
kommen können, aber nie ins Süßwasser gehen. Der Meldung von Atyaephyra 
desmarestii hat sich als falsch erwiesen. Die autochthone Pontoporeia affinis ist 
vermutlich ausgestorben.

Tab. 1: Übersicht über bisher in Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesenen limni- 
schen Malacostraca-Arten

Ordnung Artenzahl Neozoen

Mysidacea 2 0
Isopoda 2 1
Amphipoda 11 5
Decapoda 5 4
Summe 20 10
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MYSIDACEA
My sis relicta L o v e n  1862
Diese Art konnte rezent nur noch im Breiten Luzin und dem Zansen nachgewie­
sen werden (Abb. 1). Dieser Relikt-Krebs war ursprünglich in den Relikt-Seen 
im Feldberger Gebiet und dem Tollensesee verbreitet (z.B. K ö h n  & W a - 

t e r s t r a a t  1990a, S a m t e r  1905, T h ie n e m a n n  1950) und ist erheblich gefährdet.

Neomysis integer L e a c h  1814
N. integer ist an der Küste in allen Brackwasserzonen und auch an der Außen­
küste verbreitet. Er geht in einigen Flüssen auch aufwärts in das Süßwasser 
(z.B. Stepenitz, Warnow, Recknitz, Ryck, Peene) (Abb. 1). Diese oftmals in 
riesigen Schwärmen angetroffene Garnele scheint ihr Hauptverbreitungsgebiet in 
den eutrophierten Bodden und Haffen der Küste zu haben (s.a. K ö h n  & G o s-  

se l c k  1989). Eine Gefährdung liegt nicht vor.

ISOPODA
Asellus aquaticus L i n n a e u s  1758
Asellus aquaticus ist mit Abstand die häufigste Krebsart in den Gewässern des 
Landes, weshalb hier auf eine Verbreitungskarte verzichtet wird. Bis auf einige 
dystrophe Gewässer werden alle Gewässertypen besiedelt. Selbst in temporären 
Wasseransammlungen wird die Art regelmäßig angetroffen. Auffällig ist die 
Bindung an das Phytal, so daß A. aquaticus vornehmlich in Pflanzenreichen Ge­
wässern in hoher Abundanz beobachtet wurde.

Proasellus coxalis ( D o l l f u s  1892)
Bisher konnte die Art nur an einem Fundort in der Peene bei Vierow angetrof­
fen werden (W o l f , mdl. Mitt.; Abb. 1). Vermutlich ist aber von einer wesent­
lich größeren Verbreitung auszugehen. Besonders in den Einzugsgebieten der 
Peene und der Elbe (z.B. Müritz-Elde-Wasserstraße) dürfte sich die Assel in 
den nächsten Jahren ausbreiten. P. coxalis wurde in Sachsen-Anhalt und Bran­
denburg in der Elbe und deren Zuflüssen nahe der Landesgrenze zu Mecklen­
burg-Vorpommern bereits nachgewiesen (z.B. D r e y e r  1995).

AMPHIPODA
Orchestia cavimana H e l l e r  1865
O. cavimana ist seit Anfang unseres Jahrhunderts aus den vorpommerschen Kü­
stengewässern bekannt (H e r o l d  1925). R u d o l p h  (1995) konnte die Art bestäti­
gen und gibt im Peenestrom, im Achterwasser und im Kleinen Haff Fundorte an 
(Abb. 1). Merkwürdigerweise konnte er O. cavimana nicht landeinwärts an der 
Peene beobachten.

O.G. U j&üUM
BIBLIO'VHE
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Abb. 1: Mysis relicta, Neom ysis integer, Proasellus coxalis und Orchestia cavimana in 
in Mecklenburg-Vorpommern nach 1990. o = erloschene Population, •  = existierende 
Population
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Abb. 2: Pontoporeia affinis, Corophium curvispinum, Echinogammarus ischnus und 
Gammarus lacustris in in Mecklenburg-Vorpommern nach 1990. o = erloschene Po­
pulation, •  = existierende Population
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Pontoporeia affinis L i n d s t r ö m  1855
Wie P. quadrispinosa und M. relicta gehörte auch diese Amphipoda-Art zur 
Glazialrelikt-Fauna in einigen nordostdeutschen Seen. P. affinis kam in der Ver­
gangenheit im Tollensesee und im Kummerower See vor, ist dort aber leider 
aufgrund der Eutrophierung ausgestorben (K ö h n  & W a t e r s t r a a I 1990a, b) 
(Abb. 2).

Corophium curvispinum S a r s  1895
Diese im pontokaspischen Raum beheimatete Art wurde 1912 von W u n d s c h  
(1912) im Müggelsee (Berlin) erstmals für Deutschland nachgewiesen. Die Ein­
wanderungsgeschichte in die Baltische Tiefebene wurde wenige Jahre später 
durch den gleichen Autor beschrieben (W u n d s c h  1920). Wann die Art in die 
Gewässer von Mecklenburg-Vorpommern vordrang, kann nicht genau festge­
stellt werden. Die erste Meldung stammt von N e u h a u s  (1933) für die vorpom- 
merschen Küstengewässer. Weiter ist die Art in Mecklenburg-Vorpommern nur 
für die Warnow bei Rostock und den Kummerower See (Peene-Einzugsgebiet) 
belegt (K a l b e  1963, K e il  & al. 1963, K ö h n  & W a t e r st r a a t  1990). Mit der vor­
liegenden Studie wurde eine wesentlich weitere Verbreitung dieser Art in Meck­
lenburg-Vorpommern festgestellt (Abb. 2). C. curvispinum konnte in der War­
now flußauf bis Weitendorf, in der Peene, im Störkanal und der Eide sowie in 
den Seen Schweriner See, Bützower See, Kummerower See und Müritz in teil­
weise erheblicher Abundanz beobachtet werden. Ebenfalls sind die Elbe bei Dö­
mitz und Boizenburg und teilweise die vorpommerschen Küstengewässer besie­
delt.

Echinogammarus ischnus St e b b in g  1898
Dieser erst seit Ende der 80er Jahre in Mecklenburg-Vorpommern nachgewiese­
ne Flohkrebs wurde erstmalig von W a t e r st r a a t  & K ö h n  (1989) im Kummero­
wer See festgestellt. Unsere Studien belegten für 1997, daß die Art in den grö­
ßeren Seen, die an Schiffahrtsstraßen liegen, vorkommt (Abb. 2). Möglicher­
weise werden die Tiere durch die bevorzugte Besiedlung von Dreissena-Koloni­
en mit dem Schiffsbewuchs transportiert.
Peene in Tritteiwitz, 1996, leg. Waterstraat 
Peene in Aalbude Kützerhof, 1996, leg. Waterstraat 
Kummerower See in Salem, 17.10.1997, leg. Zettler 
Müritz in Klink/Strand, 17.10.1997, leg. Zettler 
Plauer See in Lenz. 17.10.1997, leg. Zettler
Schweriner See (Nordwestufer) südlich von Lübstorf, 24.01.1998, leg. Zettler 

Gammarus lacustris S a r s  1863
Entgegen der allgemeinen Annahme, daß G. lacustris in den Seen der norddeut­
schen Vereisung weit verbreitet ist (s.a. S c h e l l e n b e r g  1934), konnte der Autor
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die Art nur in 4 Gewässern nachweisen (Abb. 2). Entweder hat in den meisten 
stehenden Gewässern G. pulex die Position von G. lacustris eingenommen, oder 
die Art war auch früher schon selten. G. lacustris wurde vor allem in Torfsti­
chen und anmoorigen Gewässern gefunden. Vielleicht haben wir es mit einer 
unbemerkt aussterbenden Art zu tun, die daher sehr gefährdet ist.
Gingster Moor (Rügen), 15.06.1996, leg. Menzel-Harloff 
Torfstich zw. Ramitz u. Veikvitz (Rügen), 19.05.1997, leg. Menzel-Harloff 
Schmachter See b. Binz (Rügen), 03.08.1997, leg. Menzel-Harloff 
Lieper See bei Liepen, 16.11.1997, leg. Zettler

Gammarus pulex (L i n n a e u s  1758)
Neben G. roeseli ist G. pulex die häufigste Amphipoda-Art (Abb. 3). Sie konnte 
sowohl in Fließgewässern als auch in Seen nachgewiesen werden (s.a. Z ettler  

1996). Den Schwerpunkt ihrer Verbreitung bildet Mecklenburg. In Vorpom­
mern nimmt die Zahl der von G. pulex besiedelten Gewässer deutlich ab, was 
wahrscheinlich in der früheren Gewässerbelastung begründet ist. G. pulex 
scheint etwas anspruchsvoller zu sein als sein naher Verwandter, eine Gefähr­
dung der Art liegt jedoch nicht vor.

Gammarus roeseli G e r v a is  1835
Die Anzahl der Fundorte von G. roeseli ist in etwa mit der von G. pulex ver­
gleichbar (Abb. 3). Die Art scheint vor allem stärker eutrophierte Gewässerab­
schnitte zu besiedeln. Es können aber durchaus beide Flohkrebse gemeinsam an­
getroffen werden (s.a. Z ettler  1996). Insgesamt lag der Verbreitungsschwer­
punkt von G. roeseli in Vorpommern. Eine Gefährdung liegt nicht vor.

Gammarus tigrinus S e x t o n  1939
Diese ursprünglich in Nordamerika beheimatete Art wurde Anfang der 60er 
Jahre im Einzugsgebiet der Werra/Weser ausgesetzt, von wo sie innerhalb kür­
zester Zeit einen Siegeszug entlang der Binnen- und Küstengewässer antrat (z.B. 
Sc h m it z  1960, B ä t h e  1992). Aber erst Anfang der 90er Jahre wurden durch 
R u d o l p h  (1995) die ersten Tiere für Mecklenburg-Vorpommern gemeldet, die 
er damals im Achterwasser und Peenestrom nachwies. Kurze Zeit darauf melde­
te Z ettler  (1995) für die Darß-Zingster Boddenkette ebenfalls diesen Neuein­
wanderer. Inzwischen kann man von einer flächendeckenden Verbreitung im ge­
samten Küstengebiet von Mecklenburg-Vorpommern ausgehen (Abb. 3). G. 
tigrinus wurde 1996/97 in allen Bodden und Haffen des Landes gefunden. Zu­
sätzlich wandert er auch in einigen Flußsystemen binnenwärts. So konnten Po­
pulationen in der Elbe, der Eide, der Peene und der Stepenitz beobachtet wer­
den.
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Abb. 3: Gammarus pulex, Gammarus roeseli, Gammarus tigrinus und Pallasea qua- 
drispinosa in in Mecklenburg-Vorpommern nach 1990. •  = existierende Population
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Pallasea quadrispinosa S a r s  1867
Die Glazialrelikt-Fauna der nordostdeutschen Seen wurde erstmals von S a m t e r  

(1905) und T h ie n e m a n n  (1926) umfassend untersucht und dargestellt. Demnach 
kam im Schaalsee, Tollensesee und Kummerower See P. quadrispinosa vor 
(Abb. 3). Neuere Untersuchungen und eigene Funde belegen die aktuelle Ver­
breitungssituation dieses Relikt-Krebses ( K ö h n  & W a t e r s t r a a t  1990a, S p ie ss  & 

al. 1993, W a t e r s t r a a t  1988). Die Vorkommen in den o.g. Seen haben bis heu­
te zwar überdauert, jedoch wurden durch Eutrophierung die Lebensbedingungen 
drastisch verschlechtert, so daß die Populationen dezimiert wurden. P. qua- 
drispionosa kann in Mecklenburg-Vorpommern als stark gefährdet angesehen 
werden.

Pontogammarus robustoides S a r s  1894
Der Erstnachweis dieses pontokaspischen Einwanderers für Mecklenburg-Vor­
pommern und Deutschland gelang R u d o l p h  (1997) im Mündungsgebiet der 
Peene im Jahre 1994. 1996 konnte ich die Art in der Peene bei Anklam und 
1997 in allen größeren Seen der Bundes Wasserstraßen (ähnlich wie E. ischnus) 
nachweisen (Abb. 4). Auch in Brandenburg (Hohensaaten-Friedrichstaler Was­
serstraße 1996, Havel bei Pritzerbe 1997) war P. robustoides bei Probennahmen 
bereits vertreten. Daraus läßt sich zum einen die enorme Ausbreitungsgeschwin­
digkeit dieser Art ableiten und zum anderen muß man von einem wahrscheinlich 
früheren Einwanderungszeitpunkt ausgehen.
Kummerower See in Salem, 17.10.1997, leg. Zettler 
Müritz in Klink/Strand, 17.10.1997, leg. Zettler 
Plauer See in Lenz, 17.10.1997, leg. Zettler
Schweriner See bei Görslow (NSG Süd-Ost-Ufer), 04.10.1997, leg. Zettler 
Peene in Anklam, 08.08.1996, leg. Zettler
Alte Peene bei Schadefähr, 10.07.1994, leg. Rudolph, 10.08.1997, leg. Rudolph & Zettler 

Synurella ambulans ( F r .  M ü l l e r  1846)
Die osteuropäische Art erreicht in Mecklenburg-Vorpommern ihre nordwest­
lichste Verbreitungsgrenze. S c h e l l e n b e r g  (1942) gibt als Westgrenze die Elbe 
an. Außer in Mecklenburg-Vorpommern konnte die Art in Deutschland bisher 
nur in Brandenburg und Bayern (1 Vorkommen) nachgewiesen werden (H e c k es  

& al. 1996, v o n  M a r t e n s  1888, N e s e m a n n  1993, S c h e l l e n b e r g  1942). In ei­
nem "Graben bei Greifswald" liegt der locus typicus von S. ambulans (Fr. M ü l ­
ler  1846). Das Typusmaterial wird in der Zoologischen Sammlung der Univer­
sität Greifswald aufbewahrt (M ü l l e r -M o t z f e l d , mdl. Mitt.). Weitere Vorkom­
men für Mecklenburg-Vorpommern sind bei A r n o l d  & K a st e n  (19882) und 
Ja n c k e  (1926) zu finden. Außerdem befindet sich im Museum für Naturkunde 
Berlin auch noch Material aus Ribnitz (Vorpommern), welches 1931 durch H el­

fe r  gesammelt wurde (C o l e m a n , mdl. Mitt.). In Mecklenburg-Vorpommern 
lebt die Art bevorzugt in sumpfigen Gewässern. Vor allem in Torfstichen und
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verlandeten Uferbereichen von Seen und Flüssen sowie Erlenbrüchen konnte 
diese Amphipoda-Art mit dem markanten gelben Stirnfleck beobachtet werden. 
Insgesamt wurde Synurella ambulans an 38 Fundorten nachgewiesen und kann 
für das entsprechende Habitat als häufig bezeichnet werden (Abb. 4). Ähnliche 
Beobachtungen konnten auch K o n o p a c k a  & So b o c in s k a  (1992) in Polen 
machen. Die folgenden Funddaten in Auswahl.
Tollense bei Woggersin, 28.06.1996, leg. Zettler
Westufer des Schmachter Sees (Rügen), 20.07.1996, leg. Wolf
Torfstiche südlich der Granitz bei Blieschow (Rügen), 20.07.1996, leg. Wolf
Toitenwinkler Bruch in Rostock, 13.03.1997, leg. Zettler
Torfstich nördl. NSG Galenbecker See, 10.05.1997, leg. Zettler
Torfstich in Doberaner Wiesen bei Bährenhorst, 16.05.1997, leg. Zettler
Torfstich bei Zibühl (Nähe Bützow), 21.05.1997, leg. Zettler
Torfstich bei Kassow (rechts vom Weg nach Kambs), 21.05.1997, leg.Zettler
Wamow bei Kassow, 21.05.1997, leg. Zettler
Graben zwischen Zurow u. Ravensruh, 01.06.1997, leg. Zettler
Großtessiner See bei Klein Sien (Verlandungsbereich), 01.06.1997, leg. Zettler
Wamow Ln Kessin, 22.12.1997, leg. Zettler

DECAPODA
Atyaephyra desmarestii (M il l e t  1813)
Für Mecklenburg-Vorpommern existiert nur eine unsichere Angabe aus der 
Wamow von T h ie l e  & M e h l  (1995). Nach Rücksprache mit den verantwortli­
chen Bearbeitern handelt es sich bei dieser Angabe um eine Fehlbestimmung. 
Ich möchte die Art hier dennoch aufführen, um zum einen die o.g. Meldung zu 
berichtigen, zum anderen ist das Auftauchen dieser seit 1932 für deutsche Ge­
wässer bekannten Süßwassergarnele (T h ie n e m a n n  1950) durchaus für Bereiche 
der Havel in Mecklenburg-Vorpommern denkbar. Auch eine Ausbreitung über 
die Elbe in unser Land ist wahrscheinlich. Derzeit ist die Art haupsächlich in 
den größeren Flußsystemen Westdeutschlands verbreitet (z.B. T itt ize r  1996). 
Seit 1959 liegen auch Fundmeldungen aus dem Havel-Gebiet Berlins vor: 1959 
in der Havel an der Pfaueninsel, (B o r c h e r t  & Ju n g  1960) und 1995 im Tegeler 
See am Borsighafen (R u d o l p h , mdl. Mitt.).

Astacus astacus L in n a e u s  1758
Der Edelkrebs wurde durch die Krebspest, verursacht durch den Fadenpilz 
Aphanomyces astaci, seit etwa Ende des 19. Jahrhunderts drastisch reduziert 
und erlitt zusätzliche Bestandseinbußen durch die zunehmende Eutrophierung 
und technische Verbauung unserer Gewässer und die gleichzeitige Ausbreitung 
des konkurrenzstärkeren Orconectes limosus. Die Art kann man in Mecklen­
burg-Vorpommern nur noch in 21 Gewässern beobachten (Abb. 4), Rügen 
nimmt mit 13 bekannten Vorkommen dabei den Schwerpunkt ein. Von den 21 
Populationen befinden sich nur 5 in Fließgewässem, die meisten hingegen in ab­
geschlossenen Stehgewässem, z.B. Kreidebrüchen und Waldseen.
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Alle aus der jüngeren Literatur (in Abschnitt 1 aufgeführt) bekannten Vorkom­
men wurden kontrolliert. Leider konnten davon nur noch 2 bestätigt werden. 
Z.B. konnten im Hinbergsee nur O. limosus, im Bocksee bei Rockow und im 
Klein Upahler See kein A. astacus mehr nachgewiesen werden. Das zeigt, wie 
sehr auch heute noch die Art durch die Krebspest und andere Faktoren zurück­
gedrängt wird.

Astacus leptodactylus (E s c h s c h o l z  1823)
Im Gegensatz zum autochthonen Edelkrebs handelt es sich bei A. leptodactylus 
um eine ausgesetzte Art. Wann der Sumpfkrebs in Mecklenburg-Vorpommern 
eingeschleppt wurde, ist heute nicht mehr genau festzustellen. Vermutlich be­
gann man in den 50er und 60er Jahren mit dem Besatz. Da auch A. leptodac­
tylus nicht resistent gegen die Krebspest ist und außerdem geschmacklich unter­
legen sein soll, erlangte er nie die wirtschaftliche Bedeutung wie ehemals sein 
Vorgänger. Allerdings gehört er heute zu den am meisten nach Deutschland im­
portierten Flußkrebsen, vor allem aus der Türkei. In Mecklenburg-Vorpommern 
wurde die Art sowohl in großen Seen (Schaalsee) als auch in kleinsten Was­
seransammlungen (Feuerlöschteich in Sanitz) nachgewiesen (Abb. 4). Im letzte­
ren wird die Art seit mehreren Jahren angetroffen und scheint sich auch hier 
fortzupflanzen. Allerdings sind auch bei dieser Art einige Bestände erloschen, 
so im Zahrener See und im Gubkower Hofsee.

Eine interessante Nebenbeobachtung war, daß die Tiere aus dem Ogangsee 
mit den Krebsegeln Branchiobdella parasita und B. pentadonta besiedelt waren. 
Beide Arten wurden dadurch erstmalig für Mecklenburg-Vorpommern und 
überhaupt Norddeutschland nachgewiesen.
Schaalsee bei Zarrentin, 05.02.1992. leg. Zettler 
See zwischen Möllen und Bossow, 1995, leg. Degen 
Feuerlöschteich in Sanitz, 17.10.1997, leg. Zettler 
Ogangsee bei Klein Luckow, 16.11.1997, leg. Zettler 
Lieper See bei Liepen, 16.11.1997, leg. Fischer Berkholz
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Abb. 4: Pontogammarus robustoides, Synurella ambulans, Astacus astacus und 
Astacus leptodactylus in in Mecklenburg-Vorpommern nach 1990. o = erloschene Po­
pulation, •  = existierende Population
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Orconectes limosus R a f i n e s q u e  1817
0. limosus ist in Mecklenburg-Vorpommern der häufigste Großkrebs und 
kommt sowohl in den meisten Fließgewässern als auch in den Seen vor 
(Abb. 5). Nur sehr wenige Gewässersysteme scheinen frei von dieser Art zu 
sein. Beispielsweise konnte bis jetzt in der gesamten Recknitz kein O. limosus, 
aber auch keine anderen Großkrebse gefangen werden. Die Ursache hierfür ist 
unklar, denn die Art scheint alle anderen Gewässersysteme in relativ kurzer Zeit 
besiedelt zu haben. Nach P ie p  low  (1938) hat O. limosus Anfang der 30er Jahre 
Mecklenburg-Vorpommern erreicht. Erstmals konnte die Art im Einzugsgebiet 
der Havel bei Mirow (Mecklenburg-Strelitz) und im Oderhaff bei Neuwarp 
(Ostvorpommern) beobachtet werden. Ebenfalls über die Uecker kam es zu die­
ser Zeit zu einer Besiedlung.

Eriocheir sinensis M il n e -E d w a r d s  1853
In Mecklenburg-Vorpommern wurde E. sinensis erstmalig 1931 im Schweriner 
See, im Plauer See und in der Müritz festgestellt (P e t e r s  & al. 1933). Weiterhin 
drang die Art bis zur Küste bei Ahlbeck und in die Warnow bei Rostock vor. 
Genauso plötzlich wie die Massenwanderungen begannen, verschwand die Art 
über Jahre bzw. trat nur noch sehr sporadisch auf. Seit 1990 ist in Mecklen­
burg-Vorpommern wiederum eine Ausbreitung zu beobachten (Abb. 5): in den 
Zuflüssen zur Elbe (Sude, Schaale, Eide), an der Außenküste vor Rügen und in 
den Zuflüssen zur Ostsee (Tarnewitzer Bach, Warnow, Peene). In der Peene 
drang die Art 1997 bis zum Kummerower See vor. Die folgenden Funddaten in 
Auswahl.
Schaale bei Schaalmühle, 25.08.1995, leg. Zettler 
Schilde bei Waschow, 25.08.1995, leg. Zettler
Ostsee-Außenküste bei Stubbenhörn (Rügen), Juli 1995, leg. Menzel-Harloff
Löcknitz bei Polz, 24.05.1996, leg. Zettler
Mühlbach in Schwanheide, 10.07.1996, leg. Zettler
Sude in Gothmann und Garlitz, 10.07.1996, leg. Zetder
Elbe in Dömitz, 13.07.1996, leg. Zettler
Rögnitz bei Woosmer, 13.07.1996, leg. Zettler
Schilde bei Cammin und Schildfeld, 13.07.1996, leg. Zettler
Schmachter See bei Binz (Rügen), 11.09.1997, leg. Fischer Bandey
Kummerower See bei Salem, 17.10.1997, leg. Fischer in Salem

Rithropanopeus harrisi (G o u l d  1841)
Die Art wurde 1997 im Greifswalder Bodden bei Stahlbrode und Redderitzer 
Hört gefangen, sie kann ebenfalls in die Flußmündungen aufsteigen (s.a. K ö h n  

& G o s s e l c k  1989), jedoch konnte dieses Wanderungsverhalten in Mecklenburg- 
Vorpommern bisher nicht beobachtet werden, weshalb hier nicht weiter auf die 
Art eingegangen wird.
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Abb. 5: Orconectes limosus und Eriocheir sinensis in in Mecklenburg-Vorpommern 
nach 1990. •  = existierende Population
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